
Über Trass sind uns eine Reihe von vorteil-
haften Eigenschaften bekannt. 
Daher wird Naturstein vor allem mit 
Trass-Zement eingebaut. 
Nicht bekannt ist vielen von uns, dass 
Handwerker wegen des Einsatzes von Trass-
Zement schon Prozesse verloren haben. 
  Doch dazu später! 



 Nutzung in der Antike durch die Römer,  

 im Mittelalter durch die Niederländer,  
um Bauwerke gegen Feuchtigkeit und 
Wassereinwirkung widerstandsfähig zu machen.  

 Trass wird eingesetzt, wenn hohe Ansprüche  
an Zusammenhalt und Homogenität des frischen 
Mörtels und an Beton zu stellen sind. 



Trass, ein natürliches Puzzolan, entsteht durch 
Gesteinsmetamorphose. 
Feinst gemahlen wird es je nach Verwendung in 
unterschiedlichen Anteilen bestimmten 
Zementen beigemengt, die als Trass-Zement  
bezeichnet werden. 



 Trass-Vorkommen in Deutschland: 

 Bayerischer Trass (Suevit) entstand  
durch Meteoriten-Einschlag im heutigen  
Nördlinger Ries. 

 Rheinischer Trass entstand durch  
vulkanische Tätigkeit in der Eifel (Tuffe).  

http://de.wikipedia.org/wiki/Suevit
http://de.wikipedia.org/wiki/N%C3%B6rdlinger_Ries
http://de.wikipedia.org/wiki/N%C3%B6rdlinger_Ries
http://de.wikipedia.org/wiki/N%C3%B6rdlinger_Ries
http://de.wikipedia.org/wiki/Eifel


Trass ist latent hydraulisch und wird  
unter Zugabe von Wasser und Bindemitteln, 
Zement und/oder Baukalk sowie Zuschlags-   
stoffen als Trass-Zement-Mörtel verwendet.  
 
Trass erhärtet nicht ohne Zugabe  
von Bindemitteln. 



Trass-Zement ist ein Begriff, der für die 
europäischen Zement-Klassen wie  

 Portland-Komposit-Zement (CEM II)      

 Puzzolan-Zement (CEM IV)           

 Komposit-Zement (CEM V) 

zum Teil noch heute verwendet wird.  



Trass als Zuschlagstoff rüstet Mörtel 
weitestgehend wasserdicht aus. 
Man verwendet ihn daher z. B. zur Auskleidung 
von Wasserbecken und 
bei Natursteinen zum Verlegen, zum Vermörteln 
und zum Restaurieren. 
Spezielle Trass-Zement-Mörtel werden  
zum Sanieren von Ettringit-belasteten 
Mauerwerken eingesetzt.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Ettringit
http://de.wikipedia.org/wiki/Ettringit


Ein sehr wichtiger Vorteil beim Einsatz von 
Trass-Zement-Mörtel ist, dass am Naturstein 
wesentlich weniger Ausblühungen auftreten, als 
beim reinen Portland-Zement-Mörtel, der für 
Naturstein weniger geeignet ist.  



Trass verbindet sich weitestgehend mit dem  
bei der Zementsteinbildung abgespaltenen 
Kalziumhydroxid (Kalkhydrat).  
Gelangt Kalziumhydroxid (Kalkhydrat) an die Oberfläche, 
verbindet es sich mit dem in der Atmosphäre 
enthaltenen Kohlendioxid (CO2) zu Kalk, wo es sich dann 
in Form von hellen kalzitischen Ausblühungen zeigt.  



Ausblühungen durch andere chem. 
Verursachen, wie z. B. Salpeter, sind durch 
Trasszusatz nicht zu verhindern.  
Die Alkalität der Mörtel wird durch  
Trass nicht wesentlich herabgesetzt. 



 Handwerker haben diverse Bauprozesse verloren, 
obwohl sie die Mörtel sachgerecht  
mit Trass-Zement gemischt hatten.  

 
 Doch labor-technische Untersuchungen 

unterstellten dem Handwerker, dass er angeblich 
am Zement gespart habe. 

 
 Ursache sind die Bestandteile des Trass  

und falsche Berechnungsweise des Labors. 



Die DIN 18332 § 3.2.3 gibt explizit vor,  
dass für den Einbau von Naturwerksteinen 
Trass-Zement-Mörtel zu verwenden sind.  
 
Mischverhältnisse von Zement / Sand: 
1:4 für innen und 1:3 für außen, also 
1 Teil Trass-Zement  und 3  bzw. 4 Teile Sand 



Weder die DIN 18332 noch die Zement-Norm 
geben Hinweis auf rechtliche und technische 
Nachteile bei Mörtel durch Einsatz von Trass-
Anteilen in Zementen. 



Die überwiegend silizischen Bestandteile des 
Trass (Steinmehl) lassen sich nicht durch  
Salzsäure lösen. 
Doch Prüflabore legen bei der Ermittlung des 
Mischverhältnisses die chemischen Bestandteile 
des Portland-Zements als Parameter zugrunde, 
da deren Reaktion  
auf Salzsäure (Mengenverlust) bekannt ist.  



 58 bis 66 %  Calciumoxid (CaO) löslich 

 18 bis 26 %  Siliziumdioxid (SiO2)  

 4 bis 10 %   Aluminiumoxid (Al2O3)  

 2 bis 5 %   Eisenoxid (Fe2O3) löslich 

 (ca. 70% sind durch Salzsäure löslich) 

http://de.wikipedia.org/wiki/Calciumoxid
http://de.wikipedia.org/wiki/Siliziumdioxid
http://de.wikipedia.org/wiki/Aluminiumoxid
http://de.wikipedia.org/wiki/Eisen(III)-oxid


 50 bis 60 %  Kieselsäure 

 17 bis 19 %  Tonerde 

 4 bis 6 %   Alkalien 

 3 bis 5 %   Eisenoxid löslich 

 15 bis 25 %  Kalk löslich 

 (ca. 75% sind in Salzsäure nicht löslich) 



Im Salzsäure-Verfahren werden aus dem Mörtel 
rund 70% an Ca- und Fe-Anteile des Portland-
Zements und 25% des Trass gelöst. 
 

Unlösliche Stoffe (30% im PZ und 75% im TZ) werden 
fälschlicherweise den Sand-Anteilen (SiO2) 
hinzugerechnet.   
 

Prüf-Institute legen bekannte Werte  
des Portland-Zements (PZ) zugrunde.             



Der Nachweis der Portland-Zement-
Anteile im Mörtel wird labor-technisch 
mittels Salzsäure geführt. 
Im Vergleich der Ausgangsmenge (Probe) 

zum nicht löslichen Rückstand wird  
das Mischungsverhältnis ermittelt.  



Im Trass-Zement richten sich die löslichen Anteile  
(70% PZ / 25% TZ) bzw. unlöslichen (30% PZ / 75% TZ) je  
nach Trass-Zugabe (3 Beispiele): 
        
             (50% PZ  /  50% TZ)       Mischung 1:4    Laborwert   Mischung 1:3    Laborwert  
löslich 0,35    0,125  =  0,475        47,5           1 : 9,53        47,5    1 : 7,42 
unlöslich 0,15    0,375  =  0,525      452,5    ber. 1 : 8,89      352,5    ber.  1 : 6,78 
 0,50 + 0,50    =  1,0          500,0 (Probe)                   400,0 (Probe) 

 
 (60% PZ / 40% TZ) 
löslich 0,42    0,10  =  0,520          52,0            1 : 8,62        52,0           1 : 6,69  
Unlöslich  0,18    0,30  =  0,480        448,0     ber. 1 : 7,92       348,0   ber. 1 : 6,00 
 0,60 + 0,40  =  1,000        500,0 (Probe)                   400,0 (Probe) 

 
 (70% PZ / 30% TZ) 
löslich 0,49    0,075 = 0,565          56,5           1 : 7,85         56,5            1 : 6,7  
Unlöslich  0,21    0,225=  0,435        443,5    ber. 1 : 7,48       343,5    ber. 1 : 5,7 
 0,70 + 0,30  =  1,000        500,0 (Probe)                    400,0 (Probe) 
 

 
  



Wenn ein Labor bei der Ermittlung des 
Mischungsverhältnisses nur die salzsäure-
unlöslichen Bestandteile des Portland-Zements 
berücksichtigt, müssen die nicht löslichen Trass-
Anteile (75%) im Trass-Zement-Mörtel 
zwangsläufig zu  
falschen Ergebnissen führen.  



Um Streit mit Bauherrn und Architekten  zu 
vermeiden, sind diese schon vorab darüber zu 
informieren, dass das Mischverhältnis  
bei Einsatz von Trass-Zement-Mörtel im Labor 
nur schwer zu ermittelt ist. 
Auch bei erdfeucht eingebrachten Dickbett-
Mörteln sind DIN-gerechte technische Werte    
mit Trass-Zement kaum zu erfüllen. 



Vielleicht erkennt der eine oder andere an den 
Rechenbeispielen, dass auch er schon durch 
anscheinend „unumstößliche Werte“ von 
Prüflabors getäuscht wurde und deren Zahlen 
unkontrolliert zu viel Glauben beigemessen 
hatte  
- zumeist zum rechtlichen und materiellen 
Nachteil ausführender Handwerker.  



Ich hatte mehrere Fälle, wo Handwerker wegen 
angeblich „schlechter, nicht DIN-gerechter 
Mörtel“ zur Kasse gebeten wurden.  
Die irrealen Werte aus Prüfberichten ließen 
vordergründig vermuten, als ob sie  
„an Zement gespart“ hätten.  
Gerichte entscheiden dann zumeist gegen den 
Handwerker.  



Für die Richtigkeit unserer Gutachten haben wir 
persönlich einzustehen.  
Daher dürfen Werte aus Fremdgutachten nicht 
vorbehaltlos und unkontrolliert über-nommen 
werden. 
Prüfen und Zweifeln ist oberste Pflicht des 
Gutachters. 
Sachverhalte sind genau zu analysieren  
und zu recherchieren.                     



Ich hoffe, Ihnen mit meinem Beitrag über     
Trass und vor allem über Fehl-Ergebnisse     
beim Salzsäure-Prüfverfahren ein wenig  
die „blauen Augen“ geöffnet zu haben.  
 

Vertrauen ist gut, Kontrolle ist besser  
– das gilt besonders für uns als  
sachverständige Gutachter. 

         Vielen Dank! 


